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1 Hintergrund 

In der Planungsregion Oberpfalz-Nord stehen jeweils die Regionalplankapitel B VI ĂBildungs- und 

Erziehungswesen, kulturelle Angelegenheitenñ und B VIII ĂGesundheits- und Sozialwesenñ zur 

Fortschreibung an. 

 

Diese Studie hat eine flächendeckende Erhebung und Analyse des Ist-Bestandes an relevanten 

Einrichtungen und Dienstleistungsangeboten der sozialen Infrastruktur zum Ziel. Unter Einbezie-

hung demographischer und bevölkerungsstruktureller Faktoren, der Auslastung, des Bedarfs 

sowie der Erreichbarkeiten der Standorte mit dem Pkw und/oder ÖPNV (Öffentlicher Personen-

nahverkehr) sollen bestehende und zukünftig drohende Versorgungslücken identifiziert sowie 

bestehende Standorte mit besonderer strategischer Bedeutung für die wohnortnahe Versorgung 

identifiziert werden. 

 

Die wesentlichen Arbeitsschritte dieser Studie waren: 

 

- Systematische Erhebung der Einrichtungen und Dienstleistungsangeboten der sozialen Infra-

struktur in der Planungsregion im Zeitraum 2017/2018, 

- Darstellung der erfassten Einrichtungen und Angebote in thematisch untergliederten Standort-

karten, 

- Analyse der demografischen Entwicklung in den Gemeinden auf Grundlage der Bevölkerungs-

vorausberechnung  des  Bayerischen Landesamtes für Statistik , 

- Analyse der Altersstrukturen der Allgemeinärzte in den Planungsbereichen auf Grundlage von 

Informationen der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns, 

- Analyse der Erreichbarkeit ausgewählter Einrichtungen der sozialen Infrastruktur in den Ge-

meinden. Dazu wurde der Untersuchungsraum in kleinräumige Rasterzellen von 100 x 100 m 

Größe unterteilt. Die Rasterzellen bildeten als Wohnstandorte der Bevölkerung die Fahrtenquel-

len für die Erreichbarkeitsanalyse. 

 

Auf Basis der Ergebnisse dieser Studie sollen Maßnahmen zur Sicherung und Verbesserung der 

Angebotssituation entwickelt und in den Regionalplänen als Ziele und Grundsätze festgeschrie-

ben werden. Zudem ist beabsichtigt, die Ergebnisse auch bei der Fortschreibung zum ĂZentral-

Orte-Kapitelñ der Regionalpläne heranzuziehen. 
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2 Status quo der Einrichtungen und Dienstleis-

tungsangebote der sozialen Infrastruktur 

Gegenstand dieses Arbeitsschritts ist eine Analyse des Bestands der Einrichtungen und Dienst-

leistungsangebote der sozialen Infrastruktur in der Planungsregion. 

2.1 Datengrundlagen 

Die im Vorfeld vom Regionsbeauftragten für den Regionalen Planungsverband Oberpfalz-Nord 

mit Attribut- und Adressinformation systematisch erfassten Einrichtungen und Dienstleistungsan-

gebote wurden einer formalen Konsistenzkontrolle unterzogen, mit Koordinaten versehen und in 

eine einheitliche Geo-Datenbank überführt. Nach Kategorien untergliedert wurden die erhobenen 

Einrichtungen und Dienstleistungsangebote der sozialen Infrastruktur kartografisch aufbereitet. 

Die erzeugten Standortkarten wurden den Körperschaften der Planungsregion zur Nachprüfung 

auf Vollständigkeit und Aktualität zum Jahreswechsel 2017/2018 vorgelegt und die gemeldeten 

Änderungsbedarfe aufgenommen. 

 

Die Bestandsanalyse umfasste die folgenden Kategorien: 

 

Gesundheitsversorgung 

- Hausärzte 

- Fachärzte (Augenärzte, Chirurgen, Frauenärzte, Hautärzte, HNO-Ärzte, Kinderärzte, Neurolo-

gen, Orthopäden, Urologen, Anästhesisten, Internisten, Kinder- und Jugendpsychiater, Radio-

logen usw.) 

- Zahnärzte (Allgemeinzahnärzte, Kieferorthopäden) 

- Notarzt-/Rettungsdienststandorte 

- Bereitschaftspraxen 

- Krankenhäuser und Kliniken 

- Apotheken 

- Nicht-ärztliche Therapeuten (Ergotherapeuten, Physiotherapeuten, Logopäden, Podologen, 

Psychotherapeuten, Masseure/medizinische Bademeister usw.) 

 

Bildung und Erziehung 

- Hochschulen 

- Weiterführende Schulen (Gymnasien, Realschulen, Mittelschulen, Wirtschaftsschulen, Fach-

akademien, Fachschulen, Berufliche Oberschulen, Berufsfachschulen, Berufsschulen) 

- Grundschulen (mit und ohne Ganztagsangebot) 

- Ausbildungsbetriebe der IHK/HWK mit mindestens zehn Azubis 

- Einrichtungen der Kinderbetreuung (Krippen, Kindergärten, Horte) 

- Öffentlich-rechtliche Sing- und Musikschulen 

- Öffentliche Bibliotheken 

 

Betreuung und Beratung 

- Altenheime/Pflegeheime 

- Hospiz- und Palliativeinrichtungen 

- Pflegedienste 

- Einrichtungen der Jugendhilfe 

- Beratungsstellen (Ehe- und Familienberatung, Erziehungsberatung, Schwangerenberatung, 

Schuldnerberatung, Suchtberatung und -behandlung usw.) 

- Behindertenwohnheime 
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Sonstige Dienstleistungen 

- Polizeidienststellen 

- Postfilialen (und DHL-Paketshops) 

- Bankfilialen 

- Lebensmittelgeschäfte (auch Dorfläden und Bäckereien/Metzgereien mit entsprechendem Sor-

timent) 

2.2 Ergebnisse 

In der Gesundheitsversorgung kann ein geringfügiger zahlenmäßiger Unterschied zwischen den 

kreisfreien Städten und den Landkreisen festgestellt werden (Tabelle 2.1). Das Angebot ist in 

größeren Städten in der Regel vielfältiger, insbesondere wenn es sich um Ober- oder 

Mittelzentren mit Krankenhausstandorten handelt, und im Verhältnis zur Einwohnerzahl größer. 

 

Tabelle 2.1: Kennzahlen zur Gesundheitsversorgung in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 

Körperschaft Hausärzte Zahnärzte Fachärzte Apotheken 

Anzahl je 10.000 
Einw. 

Anzahl je 10.000 
Einw. 

Anzahl je 10.000 
Einw. 

Anzahl je 10.000 
Einw. 

krsfr. Stadt  
Amberg 

39 9,21 24 5,67 101 23,85 16 3,78 

krsfr. Stadt  
Weiden i.d.OPf. 

33 7,77 27 6,35 95 22,36 19 4,47 

Landkreis  
Amberg-Sulzbach 

69 6,70 35 3,40 48 4,66 20 1,94 

Landkreis  
Neustadt a.d.Waldnaab 

62 6,56 37 3,91 35 3,70 22 2,33 

Landkreis  
Schwandorf 

104 7,15 55 3,78 112 7,70 37 2,55 

Landkreis Tirschen-
reuth (ohne Waldershof) 

42 6,12 26 3,79 51 7,43 18 2,62 

Planungsregion 
Oberpfalz-Nord 

349 7,03 204 4,11 442 8,90 132 2,66 

 

 

Tabelle 2.2: Kennzahlen zu Bildung und Erziehung in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 

Körperschaft Weiterf. 
Schulen 

Grund-
schulen 

Kinder- 
horte 

Kinder-
gärten 

Kinder-
krippen 

öffentliche  
Bibliotheken 

Anzahl 

krsfr. Stadt  
Amberg 

11 6 5 18 15 6 

krsfr. Stadt  
Weiden i.d.OPf. 

8 8 8 17 11 5 

Landkreis  
Amberg-Sulzbach 

12 23 10 59 47 15 

Landkreis  
Neustadt 
a.d.Waldnaab 

17 28 31 48 44 31 

Landkreis  
Schwandorf 

26 34 17 61 42 24 

Landkreis 
Tirschenreuth 
(ohne Waldershof) 

11 18 18 32 24 14 

Planungsregion 
Oberpfalz-Nord 

86 117 89 235 183 95 
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Ein ähnliches Verhältnis zeigt sich bei der Standortverteilung der analysierten Bildungs- und 

Erziehungseinrichtungen, Betreuungs- und Beratungsstellen sowie sonstigen Dienstleistungen 

(Tabellen 2.2 und 2.3). Es überwiegt eine an die zentralörtlichen Gegebenheiten angepasste 

flächendeckende Versorgung. Eine größere räumliche Nachfrage kann in der Regel durch 

höherwertigere und größere Einrichtungen in den Städten abgefangen werden. 

 

Tabelle 2.3: Kennzahlen zu sonstigen Angeboten in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 

Körperschaft Alten-/ 
Pflegeheime 

Pflege-
dienste 

Lebensmittel- 
geschäfte 

Bank- 
filialen 

Postfilialen/ 
Paketshops* 

Polizei-
dienststellen 

Anzahl 

krsfr. Stadt  
Amberg 

7 8 19 8 18 1 

krsfr. Stadt  
Weiden i.d.OPf. 

9 7 28 10 15 1 

Landkreis  
Amberg-Sulzbach 

20 8 42 44 34 3 

Landkreis  
Neustadt 
a.d.Waldnaab 

21 18 49 51 34 5 

Landkreis  
Schwandorf 

21 25 79 51 49 6 

Landkreis 
Tirschenreuth 
(ohne Waldershof) 

12 15 47 42 39 3 

Planungsregion 
Oberpfalz-Nord 

90 81 264 206 189 19 

* nur DHL-Paketshops 

 

Nachfolgende Abbildungen veranschaulichen die erfassten Standorte in ihrer räumlichen 

Verteilung jeweils exemplarisch für den Bereich Gesundheitsversorgung am Beispiel der Fach-

ärzte, für den Bereich Bildung und Erziehung am Beispiel der weiterführenden Schulen, für den 

Bereich Betreuung und Beratung am Beispiel der Pflegeeinrichtungen und -dienste sowie für den 

Bereich Dienstleistungen am Beispiel der Nahversorgungseinrichtungen. Der Kartenanhang 

enthält die Standortkarten für alle erfassten Einrichtungen. 
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Abbildung 2.1: Standorte von Fachärzten in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 
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Abbildung 2.2: Standorte von weiterführenden Schulen in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 
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Abbildung 2.3: Standorte von Pflegeeinrichtungen und -diensten  

in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 
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Abbildung 2.4: Nahversorgungsstandorte in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 
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3 Demografische Entwicklungen 

Die demografischen Veränderungen bestimmen die Entwicklung der Nachfrage nach Angeboten 

der Daseinsvorsorge. Sie werden in diesem Arbeitsschritt näher betrachtet. 

3.1 Datengrundlagen 

Als Analysegrundlage für die demografischen Entwicklungen auf Ebene der Landkreise und 

kreisfreien Städte dient die regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2036. 

Die regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung hat Bevölkerungsdaten vom 31.12.2016 als 

Ausgangspunkt und wurde im Mai 2018 vom Bayerischen Landesamt für Statistik veröffentlicht. 

Aus Gründen der Vereinfachung wird die im Landkreis Tirschenreuth gelegene Stadt Waldershof 

(ca. 4.200 Einwohner), die zur Planungsregion Oberfranken-Ost gehört, im Folgenden nicht aus-

genommen.   

 

Als Analysegrundlage für die demografischen Entwicklungen auf Gemeindeebene dienen Daten 

des Bayerischen Landesamts für Statistik zur kommunalen Bevölkerungsvorausberechnung von 

2014 bis 2028 (vgl. Demographie-Spiegel der Gemeinden). Bei ihrer Interpretation ist zu berück-

sichtigen, dass die Annahmen zur Binnenwandung auf den tatsächlichen Wanderungsströmen 

der Jahre 2009 bis 2013 beruhen, dass der Ausgangszeitpunkt 2014 vor dem Höhepunkt der 

internationalen Fluchtmigration nach Deutschland liegt und dass gerade bei kleineren Gemein-

den methodisch bedingte Abweichungsfehler hinsichtlich der Annahmen zur Fertilität, Mortalität 

und Migration unausweichlich sind. Durch die Bevölkerungsvorausberechnung des Bayerischen 

Landesamts für Statistik werden die wesentlichen Tendenzen der Bevölkerungsentwicklung und 

Veränderung der Altersstrukturen in den Gemeinden abgebildet.  

3.2 Ergebnisse 

Für die Planungsregion Oberpfalz-Nord wird zwischen 2016 und 2036 ein Bevölkerungsrückgang 

von 4,4 Prozent vorausgeschätzt. Demnach sinkt die Zahl der Einwohner um ca. 21 Tsd. auf ca. 

478 Tsd. im Jahr 2036. 

 

Die vorausgeschätzte relative Bevölkerungsentwicklung unterscheidet sich in den Landkreisen 

und kreisfreien Städten (Abbildung 3.1). Der Landkreis Schwandorf erwartet geringfügige Bevöl-

kerungszuwächse (+1,5 %). Die kreisfreien Städte Amberg (-4,3 %) und Weiden i.d.OPf. (-5,6 %) 

verlieren nach vorübergehenden Zuwanderungsgewinnen in den Jahren 2014 bis 2016 wieder 

Einwohner. Auch ist der Landkreis Amberg-Sulzbach (-5,1 %) durch Einwohnerrückgänge ge-

prägt. Die Landkreise Neustadt a.d.Waldnaab (-7,4 %) und Tirschenreuth (-10,4 %) sind von an-

haltenden Schrumpfungsprozessen betroffen. 

 

Bei gleichbleibenden Kosten und zurückgehende Einwohnerzahlen steigen für die Bereitstellung 

sozialer Infrastrukturen die Pro-Kopf-Kosten an. Neben den Veränderungen der Einwohnerzahlen 

haben die Landkreise und kreisfreien Städte einen fortschreitenden Alterungsprozess der Bevöl-

kerung zu verzeichnen (Abbildung 3.2). Dies hat eine Verschiebung der Nachfrage nach alters-

spezifischen Angeboten der Daseinsvorsorge zur Folge.  

 

Mit Ausnahme des Landkreises Schwandorf, dort bleiben die Einwohnerzahlen in den Alters-

gruppen von 6 bis unter 16 Jahren weitgehend konstant bzw. steigen leicht, gehen in den übrigen 

Landkreisen und kreisfreien Städten die Einwohnerzahlen in den Altersgruppen bis 60 Jahre zu-

rück. Besonders starke Rückgänge von mehr als 20 Prozent finden sich für die Altersgruppen  
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Abbildung 3.1: Vorausgeschätzte Bevölkerungsentwicklung in den Landkreisen und  

kreisfreien Städten der Planungsregion Oberpfalz-Nord zwischen 2016 und 2036. 

 

 

zwischen 19 und 60 Jahren und für die unter 3-Jährigen vor. Der Anteil der erwerbsfähigen Be-

völkerung nimmt ab. Massive Zuwächse, in einigen Landkreisen von 30 Prozent und mehr, erfah-

ren die Altersgruppen der über 60-Jährigen. Der Eintritt der geburtenstarken Jahrgänge ins Ren-

tenalter und die steigende Lebenserwartung sorgt für eine Zunahme älterer Menschen. 

 

Die demographischen Veränderungen fallen innerhalb der Planungsregion in den einzelnen Städ-

ten und Gemeinden in unterschiedlicher Geschwindigkeit und Intensität aus. Abbildung 3.3 zeigt 

die vorausgeschätzte Bevölkerungsentwicklung zwischen den Jahren 2014 und 2028 auf der 

Ebene der Gemeinden. Die Darstellung beruht auf Modellrechnungen des Bayerischen Landes-

amts für Statistik und ist mit entsprechenden Unsicherheiten behaftet. Eine positive Bevölke-

rungsentwicklung wird in der Planungsregion Oberpfalz-Nord überwiegend für die Gemeinden im 

südlichen Bereich des Landkreises Schwandorf erwartet. Eine unterdurchschnittliche Bevölke-

rungsentwicklung wird für einige Gemeinden im Landkreis Schwandorf, die zwischen der Auto-

bahn 93 und der Bundestraße 22 liegen, sowie für einige in Grenzlage zu Tschechien oder Ober-

franken befindliche Gemeinden in den Landkreisen Neustadt a.d.Waldnaab, Schwandorf und 

Tirschenreuth vorausgeschätzt. 

 

Die vorausgeschätzte Entwicklung der drei Altersgruppen Kinder und Jugendliche unter 19 Jah-

ren, Erwachsene im erwerbsfähigen Alter (zwischen 19 und unter 65 Jahren) und Senioren ab 65 

Jahren zeigen die Abbildungen 3.4 bis 3.6. Deutlich zu erkennen ist die Abnahme der erwerbsfä-

higen Personen im mittleren Alter und die flächendeckende Zunahme älterer Menschen sowohl in 

den Kernbereichen als auch in den ländlichen Teilräumen. 
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Amberg (krfr. Stadt) 

  
Amberg-Sulzbach (Lkr) 

  
Neustadt a.d.Waldnaab (Lkr) 

  

Abbildung 3.2a: Vorausgeschätzte Entwicklung von Altersgruppen zwischen 2016 und 2036. 
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Schwandorf (Lkr) 

  
Tirschenreuth (Lkr) 

  
Weiden i.d.OPf (krfr. Stadt) 

  

Abbildung 3.2b: Vorausgeschätzte Entwicklung von Altersgruppen zwischen 2016 und 2036. 
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Abbildung 3.3: Vorausgeschätzte Bevölkerungsentwicklung in den Städten  

und Gemeinden der Planungsregion Oberpfalz-Nord zwischen 2014 und 2028. 
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Abbildung 3.4: Vorausgeschätzte Entwicklung der unter 19-Jährigen 

in den Städten und Gemeinden der Planungsregion Oberpfalz-Nord zwischen 2014 und 2028. 
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Abbildung 3.5: Vorausgeschätzte Entwicklung der 19- bis unter 65-Jährigen  

in den Städten und Gemeinden der Planungsregion Oberpfalz-Nord zwischen 2014 und 2028. 
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Abbildung 3.6: Vorausgeschätzte Entwicklung der 65-Jährigen und Älteren 

in den Städten und Gemeinden der Planungsregion Oberpfalz-Nord zwischen 2014 und 2028. 
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4 Hausªrztliche Versorgung 

Die hausärztliche Versorgung erfüllt im Gesundheitswesen wesentliche Funktionen der gesund-

heitlichen Primärversorgung. Gerade in den ländlichen Regionen allerdings erschweren die Fol-

gen des demografischen Wandels, der altersbedingten Multimorbidität und Schwierigkeiten bei 

der Nachbesetzung von Hausarztpraxen eine flächendeckende Sicherung der medizinischen 

Grundversorgung. In diesem Arbeitsschritt wird der kurz- und mittelfristige Nachbesetzungsbedarf 

von Hausarztpraxen in der Region Oberpfalz-Nord untersucht. 

4.1 Datengrundlagen 

Analysegrundlage sind Zahlen aus dem Versorgungsatlas der Kassenärztlichen Vereinigung 

Bayerns (KVB). Die Daten wurden für den Regierungsbezirk Oberpfalz von der KVB mit Stand 

August 2017 zur Verfügung gestellt. Die Planungsbereiche, die sich an den Mittelbereichen orien-

tieren, stellen die räumliche Grundlage der Bedarfsplanung für die hausärztliche Versorgung dar. 

Der Datenschutz ist analog zum Versorgungsatlas umgesetzt worden. Das bedeutet, dass in 

Planungsbereichen mit weniger als fünf Ärzten keine weiteren Informationen zum Geschlechter-

verhältnis oder Alter ausgewiesen werden. 

4.2 Ergebnisse 

Die Ist-Situation der hausärztlichen Versorgung in der Planungsregion Oberpfalz-Nord ist aus 

Erreichbarkeitssicht gut (s. Kap. 5.1 zur Methodik). Die Praxisstandorte der 349 Hausärzte sind 

dispers und nahezu flächendeckend über die Region verteilt (Abbildung 4.1). 91,4 Prozent der 

Bevölkerung kann die nächste Praxis innerhalb von 10 Minuten Reisezeit mit dem Pkw erreichen 

(Tabelle 4.1). Die im Schnitt längste Anreise haben Bewohner der Gemeinden Altendorf (Lkr. 

Schwandorf), Hohenburg (Lkr. Amberg-Sulzbach) und Mähring (Lkr. Tirschenreuth) (Abbildung 

4.2). 

 

Tabelle 4.1: Pkw-Erreichbarkeit von Hausärzten in der Planungsregion Oberpfalz-Nord 

 Erreichbarkeit von Hausärzten, durchschnittliche Pkw-Reisezeit 

bis 8 Min. bis 10 Min.  bis 12 Min. bis 14 Min. bis 16 Min. bis 18 Min. 

Gemeinden Anzahl 43 88 109 122 125 125 

Prozent 34,4 70,4 87,2 97,6 100,0 100,0 

Einwohner Anzahl 280.082 454.975 488.099 495.615 497.494 497.569 

Prozent 56,3 91,4 98,1 99,6 100,0 100,0 

 

 

Die Altersstrukturen der Hausärzte stellen ein sich in naher Zukunft abzeichnendes Problem dar. 

Die augenblickliche Versorgunglage ist durch altersbedingte Praxisschließungen und eine Ange-

botsausdünnung bedroht. Die höchsten Anteile von Hausärzten ab 60 Jahre und somit vordringli-

cher Handlungsbedarf finden sich in den Planungsbereichen Neunburg vorm Wald und Schwan-

dorf (beide Lkr. Schwandorf), Tirschenreuth und Kemnath (beide Lkr. Tirschenreuth) sowie 

Vohenstrauß (Lkr. Neustadt an der Waldnaab). Dort sind mehr als 40 Prozent der Hausärzte be-

reits 60 Jahre oder älter. Doch nicht nur dort, auch in den anderen Planungsbereichen der Regi-

on werden mehr als ein Viertel der Hausärzte in den nächsten Jahren in den Ruhestand treten. 

 

Kurzfristig greifende Maßnahmen, zum Beispiel innovative Angebotsstrukturen und eine koordi-

nierte Unterstützung der Nachbesetzung durch jüngere Ärzte, können helfen, die gesundheitliche 

Primärversorgung in der Region Oberpfalz-Nord gezielt und flächendeckend zu sichern. 
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Abbildung 4.1: Standorte von Hausärzten in der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 
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Abbildung 4.2: Einwohnergewichtete Pkw-Erreichbarkeit von Hausärzten  

in den Gemeinden der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 
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Abbildung 4.3: Altersstruktur der Hausärzte  

in den Planungsbereichen der Planungsregion Oberpfalz-Nord. 

 


